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ee nehmen an; iu Bertin A. Netemeper, in Leipzig: Eugen 
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Die Danziger Zeitung erſchelnt täglich zweimal; am Gonntage 

Morgens und am Montage Abends. — Beſrellungen werden in der 

Expedition (Ketterhagergaſſe Nr. 4) und auswärts bei allen Königl. 
Heft Unfalles angensmmen. 
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Se. Mal. der König haben Allerguädigft gerubt: Dem Fabrik⸗ | 


meiſter Caspar Diedrich Spieth zu Iserlohn das Allgemeine Ch» 
renzeichen 2 1 — 9 die Geh. Finanz-Käthe Wollnp, Bu * k · 
art und Sentrup zu Geh. Ober-Finanz-⸗Räthen, und den Re⸗ 
erungs⸗Rath Dr, Müller zum Geh. Finanz⸗Rath und vortr. | 

ath im Finanz⸗Miniſterium zu ernennen; den Geh. exp. Secretals 
reu 8 ae ch und Babe vom Kriegs-Minuiſterlum, dem Jutendan⸗ 
tur- Secretalr Holder Egger vom Garde- Corps, dem Buchhalter 
Krausnick bei der General⸗Militalr⸗Kaſſe, fo wie dem Provlant⸗ 
meiſter Bus ke in Mainz den Charakter als Rechnungs-Rath und den 
Geheimen 2 utter, Zange und Blankenberg 
vom Kriegs⸗Minlfterium den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verlei⸗ 
ben, ſowie den bisherigen Konful Will in Havanna zum General 
Konſul daſelbſt zu ernennen. 

Der bisherige Rendant der Legationtz-Kaſſe, Rechnungs» Rath 

Meyer, iſt zum Ober- Buchhalter bei der General · Staarskaſſe er 
nannt worden. 


r a ee Er 2 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angefommen 2 Uhr Nach m. l 
Berlin, 9. Jan. Nach den heutigen Morgenblättern 
clan t die Fortſchrittspartei im Abgeordnetenhauſe, 
ſchleun st einen Gejeh = 3 wegen Bewährung von 
Diäten und Reiſekoſten für die Abgeordneten zum Nord⸗ 
deutſchen Parlamente einzubringen. 
ie „Nationalzeitung“ hört, Hr. v. Savigny werde 
in den nächſten Tagen zum Präſidenten des Bundes rathes 
ernaunt werden. 3 
St. Petersburg, 9. Jan. Die „Senats⸗Zeitung“ 
f er folgenden Kaiſerlichen ukas: Die Einfuhr 
von Schwe nefleiſch und von Präparaten aus Schweine⸗ 
eiſch nach Nußland ift verboten. Motivirt wird das Ver⸗ 


ot durch das hi 355 1 
Deutschland. häufige Auftreten der Trichinenkrankheit n 


; v.. ee 
(W. T. B.) Celegraphiſche Uachrichten der Danziger eitung. 

München, 8. Jan. Die Kammerſeſſton wurde heute 
eröffnet. Der Minifterpräfivent Fürſt Hohenlohe und 
ſämmtliche Miniſter waren zugegen. Die angekündigten Geſetz⸗ 
entwürfe betreffen u. A. die Kriegsentſchädigung für die Pro⸗ 
vinzen, die Gemeindeerdnung und die Gewerbeordnung. Auch 
wird ein außerordentlicher Credit für die Heeresreerganifation 
gefordert. — Die Kammer der Reichsräthe hält heute 
Sitzung. 

Florenz, 7. Jan. Ein Bericht des Kriegsminiſters zählt 
bie Erſparniſſe auf, miitelft welcher das Militärbudget auf 
ungefähr 130 Mill. herabgeſetzt wird. 

Paris, 8. Jau. Der „Moniteur“ meldet die Ernennung 
des Generals Montebello zum Senator und veröffentlicht 
eine Depeſche des Admirals Roze vom 17. November v. J., 
nach 3 Arsen Beer m von 2 * re 

ägen nterhandlungen keine Folge gegeben und ande⸗ 
a 2 Winder die Schifffaber 12 unterbrechen drohte, 
Konghoa nach Zerſtörung der Regieruagsgebäude und des 
königlichen Palaſtes wieder verlaſſen hat. 5 

Die Supferiptionen auf die neueſte ſpaniſche Anleihe ber 
ginnen am 12. und werden am 14. geſchloſſen. 
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+ Viographiſche Aufſätze von Otto Jahn. 
Zweiter unveränderter Aberuck. Leipzig, bei S. Higel, 1866. 
Es it eine ſchöne, dankenswerthe Aufgabe der Literatur, 
jene großen Geiſter, deren Werke uns dauernd entzücken, die 
Magnaten der Kunſt und Wiſſenſchaft, die Helden der Ge⸗ 
ſchichte, die Bahnbrecher der politiſchen Euiwickelung, uns 
durch die Schilderung ihres Lebens menſchlich näher zu brin⸗ 
ran Otto Jahn hat ſich ſchon früher durch fein Buch über 
ozart vas Verdienſt ſolcher biographiſchen Darſtellung cr⸗ 
worben; zugleich ein inniger und enthuſtaſtiſcher Verehrer des 
Meiſters, ein feiner Kenner und fleißiger, kunſtverſtändiger 
Kritiker ſeiner Werke, hal er für das Verſtändniß und die 
Würdigung derſelben das Vefte gearbeitet, was über bie 
Glenzen der ephemeren Tagespubliciftit hinaus, die Ather 
tiſche Literatur beſitzt. In kleineren, beſcheideneren Rahmen 
führen uns feine biographifchen Aufſätze als Inhalt mehrerer 
kurzer Eſſais den Lebensgang Danzels, Berfaller des tüch⸗ 
tigen Werkes über Leſſing vor, daun Ludwig Richter, 
das in lebendigen Zügen mit warmem Herzen entworfene 
Bild eines Künftlerdaſeins, den Philologen Gottfried 
errmann und Ludwig Roß, den unermüdlichen geiſtvol⸗ 
en Erforſcher der alten Kunſi⸗Denkmäler Griechenlands. 
Dieſe Männer ftanden zum Theil in nahen perſönlichen Der 
ziehungen zum Verfaſſer, es ift zugleich ein Tribut ne 
freundſchaft, den er ihrem Andenken barbringt. Durch ſolch 
ein rein menſchliches Intereſſe gewianen die Darſtellungen 
natürlich bedeutend an Wärme, die große Kunſt Otto Jahus, 
für die von ihm geſchilderten Menſchen das lebendigſte In⸗ 
tereſſe feiner Leſer zu erwecken, ohne der peinlichſten zu. 
heitsliebe etwas zv 1 5 — 11 ſich auch in den vorlie 
genden Aufſätzen aufs Neue aus. 8 5 
Die 8 ee dieſer Anzeige iſt aber eine 
Abhandlung über Winckelmann. So oft wir den Namen 
ören, müſſen wir an eins jener klaftertiefen Steinfundamente 
denken, auf denen große ſtolze Paläſte mit kühnen 1 
tionen, mit arhitektoniſcher Pracht und wunderbarer - rna⸗ 
mentik ſich aufbauen, die aber Niemand seſehen und 9 75 
gelernt hat, als der Baumeiſter und feine Arbeiter, Archäo⸗ 
logie, Kunſtkritik und Schönheitslehre, von Leſſing's Eee 
bis zu den neneften Prachtwerlen von Guhl und? eiße, 
licken auf ihn als auf den Ahngerrn der been 
hört und lieſt von Winckelmann, wer aber außer den = ind 
weihten und Fachmännern kenut ihn? Es geſchieht To % es, 
um auch Alterthums kunde und Kunſtgeſchichte populär 16 
machen, den Laokoon kauft man um wenige Groſchen au 
den vortrefflichen Arbeiten von Lübke, Frauz Kugler, Yurwig 
Springer, Schnaaſe hat wohl leder gebildete Laie Belehrung 
gezogen, aber Winckelmann bleibt uns ein Orakel, deſſen Aue: 
ſprüche wir uur durch den Mund feiner Prieſter und Jünger 
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Marſeille, 7. Jan. Aus Algier vom 4. d. Morgens 
wird ein neues Erbbeben gemeldet, bei welchem jedoch Un⸗ 
glücksfälle nicht zu beklagen waren. 


8. Januar. Abendbörſe. Credit » Netien 159,50, | 


en, 
Nordbahn 157,09, 1860er Looſe 84,10, 1864er Looſe 75,40, Staats · 
bahn 203,00, Galizier 221,00, Giernowiger 185,50. 
London, 8. Jan. Aus New Nor k vom 7. d. Abds. wird 
1 Wechſelcours auf London in Gold 1094, Goldagio 84%, 
onds 108, Baumwolle 353. 


Ueber die Wählbarkeit der Beamten. II. 

Könnten uns die Gründe der „Poſt“ überzeugen, daß es 
gut ſei, jeden Beamten als ſolchen von der Volksvertretung 
auszuſchließen, fo würden wir gewiß nicht, wie fie es thut, 
die Geſetzgebung zu einem Verbote der Wahl von Beamten, 
wohl aber würden wir die Wähler des Landes zu einer frei⸗ 
willigen Enthaltung von ſolchen Wahlen auffordern. Doch 
hören wir zunächſt die „Poſt.“ 

Ihre Gründe gegen das paſſive Wahlrecht der Beamten 
ſind folgende: ; z 

Es iſt für den Beamtenftand ſelbſt nicht erſprießlich, 
wenn im politiſchen Kampfe, ſei es in der Wahlverfammlung, 
ſei es im Parlamente, der oppofitionelle Beamte dem gouver⸗ 
nementalen gegenüberſteht. — Aber geſetzt den Fall, es wäre 
das wirklich ein ſo ſelbſtoerſtändlicher Uebelſtand, wie die 
„Poſt“ es behauptet, fo würde derſelbe im Weſentlichen dech 
fortdauern, fo lange die Beamten überhaupt nicht fo vollkom⸗ 
men gleichgiltig gegen die höchſten Staats⸗ und Volksintereſſen 
geworden find, daß fie in politiſchen Kämpfen ganz von ſelbſt 
ſich leder Parteinahme eülſchlagen. Selbſt die Eatziehung des 
activen Wahlrechts würde ſie nicht zu ſtummer und ſtumpfer 
Theilnahmloſigkeit zwingen können. 2 

Die politiſche Bedeutung der Beamten — ſagt die „Poft“ 
ferner — hat auf ihre Stellung den nachtheiligſten Einfluß 
ausgeübt, weil u. A. viele Landräthe, ſtatt ausſchließlich ihre 
Kräfte der Adminiſtration zu widmen, auch die Führerſchaft 
der conſervativen Partei in ihrem Kreife übernahmen. — Aber 
das haben in den meiſten Fällen bie Landräthe nicht darum 
gethan, um ſelbſt gewählt zu werden, ſondern in der Regel 
nur, weil fie entweder aus eigener politiſcher Ueberzeugung, 
oder um den vorgeſetzten Bez lden einen Dienſt zu erweiſen, 
die Wahl irgend eines confervativen Abgeordneten, wer es 
auch ſei, durchſetzen wolllen. 

Ein Minifterium, — fagt die „Poſt“ — das im politi⸗ 
ſchen Kampfe auf eine gouvernementale Phalanx des Beam⸗ 
tenthums ſich ſtützt, um die oppoſitionelle zu bekämpfen, kann 
unmöglich vollkommen unparteiiſch fein. Es wird daher die 
politiſch befreundeten Beamten oft ungerechter Weiſe bevor- 
zugen und die oppoſitionellen zurückſetzen, auch wenn die Be⸗ 
rufstüchtigkeit dieſer letzteren offenbar die höhere iſt. — Aber 
ein unpopuläres Miniſterium wird jedes Mal, wenn es nicht 
aus Männern von der ſtrengſten Gewiſſenbaftigkeit beſteht, 
die „politiſch befreundeten“ oder auch die allzeit dienfifertigen 
Beamten zum Beſuche der Wahlen benutzen und je nach den 
geleifteten Dienſten auch belohnen, um jeder oppofitionellen 
Phalanx von Abgeordneten, auch wenn dieſelbe nicht aus 


E27 Turmserure ne. 


— 


erfahren. Auch Otto Jahn erzählt uns nur, und der Titel 
ſeines Buches verſpricht ſa nichts Anderes, ſein Leben, frei⸗ 
lich mit einzelnen vortrefflichen kritiſchen Seitenklicken auf feine 
Werke, die wohl zu einer genauen Kenntniß dieſes Columbus 
im Reiche der Kunſt, auffordern löanten. Aber das Studium 
deſſelben wird dem Laien nicht unweſeutlich erſchwert, denn 
die uns bekannten Ausgaben) ſind, obgleich mit Fleiß aus 
früheren fehlerhaften zuſammengeſtellt, dennoch ſo ungeordnet, 

in eine ſolche Menge von ſelbſtſtändi⸗ 
gen Anmerkungen, daß die Mühſeligteit des Studiums den 
Genuß vielfach verkümmert. Wollte einer unter den zahlrei⸗ 
chen gründlichen Kennern Winckelmann's verſuchen, die Arbeit 
etwas ungleicher zu theilen, ſich ſelbſt der größeren ſchwereren 
Hälfte zu unterziehen, dem Leſer die leichtere angenehme zu 
überfaffen, er würde damit den gerechteſten Anſpruch auf den 
Dank aller Kunſtfreunde erwerben. 

Als im 15. und 16. Jahrhundert der Schooß der Erde 
ſich öffnete, um die vor den Gräueln des Mittelalters in ihm 
zeborgenen Schätze einem würdigeren Geſchlechte zurückzugeben, 
da feierte, angeretzt und begeiſtert durch die Schöpfungen der 
antiken Welt, in allen Gauen Nord⸗ und Mittel⸗Italiens 
auch die Kunſt ihre Auferſtehung. Der Keim, den Guido 
v. Siena und Cimabue ſchon im 13. Jahrhundert gelegt, 
brachte Maſaccio zu kräftiger lebensfroher Entwickelung, ihn 
befruchtete dann Andreas Mantegna durch das Studium der 
Alten und nun ſproßte und blühte es an dem kunſtſinnigen 
Hofe der Medisäer, auf der venetianiſchen Inſelrepublik, 
unter dem Krummſtabe Leos X hervor, fo reich, fo voll, je 
üppig, daß das ſchaffende Geſchlecht keine Zeit fand, die Er⸗ 
gebniſſe ſeiner Forſchungen und Studien kritiſch zu ſondern 
und geordnet der Nachwelt zu übergeben. Dieſe glorreiche 
Zeit der Wiedergeburt ſchwand, politiſche Ereigniſſe beſchleu⸗ 
‚nigten den inneren Verfall, nach dem letzten der Carracci 
brachte das unglückliche, durch vielfache Kriege zerfleiſchte 
Italien nur noch vereinzelte Meiſter hervor. 

Da mußte der Sohn eines armen ſächſiſchen Flickſchu⸗ 
ſters manch bartes Schickſal dulden, als hungernder Schul⸗ 
meiſter fein Leben durch Bettelbrod friſten, ehe ein Aeußerſtes 
ihn nach der Hauptſtadt und damit feiner großen Beſtimmung 
in die Arme trieb. Wir dürfen uns hier nicht bei dem Lebens ⸗ 
abriß Winkelmauns aufgalten, gleicht er doch dem dornen⸗ 
vollen, mübſeligen Pfade der meiſten Vorkämpfer der Wahr- 
beit und des Lichtes. Gedenken wir lieber kurz ſeiner Thaten. 
Ibm war es beſchieden, als er die Befriedigung feines un⸗ 

) Winckelmann 's Werke von Fernow, Meyer, Schulze, 1—11. 
Dresden 1808. Auch eine neuere Ausgabe vom Jahre 1847 iſt we- 
nig ins größere Publikum gedrungen, fie giebt demjenigen Leſer⸗ 
kreiſe, den wir vorzugsweiſe im Sinne haben, ebenfalls ein zu ſchweres 
Maß eigener Arbeit auf. 


furt a. M. Jäger ſche, in Elbing: Neumann · Hartmanns Buchbelg. 


Beamten beſteht, eine andere Phalanx von gouvernementalen 
Abgeordneten entgegenzuflellen. Es wird, ſo lange die Be⸗ 
amten überhaupt ein politiſches Bewußtſein und ein politiſches 
Gewiſſen ſich bewahren und für ihre politiſche Ueberzeugung 
thätig ſind, die einzelnen Beamten und den ganzen Stand, 
wie die „Poſt“ behauptet, dem alle Selbſtſtändigkeit vernich⸗ 
tenden Joche einer eiſernen Disciplin auch dann unterwerfen, 
wenn fie das paſſive Wahlrecht nicht beſitzen. 

Von dem Grunde der „Poſt“, daß die jüngeren Beam⸗ 
ten in der Kammer das Gewicht und die Bedeutung derſelben 
vermindern, ſprechen wir noch beſonders in einem anderen 
Artikel. = 

Wir geben der „Poſt“ zu, daß daß eine, Beamten, Kam⸗ 
mer“ kaum jemals frei von bureaukraliſcher Peinlichkeit fein 
werde. Aber um eine Kammer, die überwiegend aus Be⸗ 
amten beſteht, handelt es ſich ja gar nicht, ſondern nur um 
eine ſolche, aus welcher die hohe Bildung, die auf allen Stu⸗ 
fen unſerer Beamtenhierarchie vertreten iſt, nicht geſetzlich 
ausgeſchloſſen wird. Es handelt ſich um eine Kammer, 
in welcher die „Kenntniß des politiſchen Details und das for» 
male Geſchick in der Behandlung legislateriſcher und admi⸗ 
niſtrativer Fragen“, welche auch die „Poſt“ unferem Beam ⸗ 
tenſtande vorzugsweiſe zuſchreibt, nicht vermißt wird. Schließt 
man die Beamten von unſerer Volksvertretung aus, ſo wird 
nicht, wie die „Nordd. A. Z.“ kühn genug iſt, zu behaupten, 
unfer Abgeordnetenhaus dem engliſchen Unterhaufe baulich, 
ſondern es wird demſelben jo unähnlich, wie nur irgend mög⸗ 
lich, werden. Im Unterhauſe ſaßen u A. im Jahre 1855 
unter 491 Mitgliedern für England und Wales nicht weni⸗ 
ger als 230 Friedensrichter und Lordlieutenante “) und 66 
Advokaten, außerdem noch 58 theils active, theils inactive Offie 
ziere. Die ſpeziellen und für eine Volksvertretung ganzunenbehr⸗ 
lichen Kenntniſſe und Erfahrungen, die dieſer weit überwiegen⸗ 
den Mehrzahl der engliſchen Unterhausmitglieder beiwohnt, 
wilde einem preußiſchen Abgeordnetenhaufe, von welchem die 
Beamten ausgeſchleſſen find, vielſach fehlen. Das fühlt ſelbſt 
die „Poſt“, aber anſtatt ein Mittel, wenn auch nur ein Aus⸗ 
kunftemittel, das ſchon in der Gegenwart helfen könnte, 
uns nachzuweiſen, verweiſt ſie uns auf die Zukunft, in 
welcher wobl der bis heute uns noch fehlende „politiſche 
Stand“ ſich herausbilden, und wo ein bis jetzt ebenfalls noch 
fehlendes „ausgedehntes Selbſtverwaltungsſyſtem“ ſich als „die 
wahre Vorſchule für den künftigen Staatsmann“ bewähren 
werde. x 21 

Nun wir leben aber in der Gegenwart, und weil in der 
Volksvertretung alle gegenwärtig vorhandenen Elemente 
der politifhen Intelligenz wirkſam fein müſſen, ſo wollen wir 
von derſelben eben ſo wenig die Intelliganz unſerer Beamten 
und Gelehrten, wie die unferer Kaufleute, Gewerbetreibenden 


in Grundbeſitzer durch ein beſonderes Geſetz ausgeſchloſſen 
wiſſen. x 


5 1 12 11 8 1100 a ee im Unterhauſe kann, beiläuft 
gejagt, verhältnißmäßſg nur unbedeutend fein, da es in Englan 
und Wales deren überhaupt nur 52 giebt. er Enz 
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bezwinglichen Dranges, Italien, die Wiege und Hochſchule 
aller Kunſt zu ſehen, durch emſige geiſtige Taglöhne belt ia 
durch Glaubenswechſel erkauft hatte, die ſchlummernde neu 
zu erwecken, den klärenden Gedanken in das unermeßliche 
Reich der antiken Welt zu werfen, dem Studium der Archäo⸗ 
logie die Wege abzuſtecken, eine neue Wiſſenſchaft zu gründen. 
Wenn ihm auch ſpäter mancher Irrthum nachgewieſen werden 
konnte, wenn Andere ihn vielfach überholt haben, wenn heute 
jeder gebildete und kunſtſinnige Laie, unterſtützt durch die 
großen Sammelwerke und Gypsmuſeen, die feiner Zeit faſt 
gänzlich fehlten“), ſich einen klareren und vielſeitigeren Ueber⸗ 
blick über das Kunſtgebiet der Alten zu verſchaffen im Stande 
iſt, wenn uns heute auch ſein „unſterblicher“ Graf Caylus 


nur noch durch Leſſing zum ewigen Leben galvaniſirt erſcheint; 


ſo dürfen wir doch keinen Augenblick vergeſſen, daß jede Ar⸗ 
beit auf dieſem Gebiete ihren Ausgang von Winckelmann ge⸗ 
nommen hat, daß alle die Kunde auf ſeinen Schultern ruht, 
daß ſein Geiſt das Chaos jener weiten herrlichen Götterwelt 
mit dem erſten klärenden Lichtſtrahl aufgehellt hat. 

Deshalb ſcheint es für die Epigonen eine unabweisliche 
Pflicht, Windelmanns Werke der deutſchen Leſewelt aufs 
Neue anzubieten. Es ſind ſo viele ausgezeichnete Arbeiten 
über ihn entſtanden, eben wieder erſcheint ein größeres Werk 
von Juſto aus Marburg, Winckelmann und ſeine Zeit behan⸗ 
delnd, deſſen erſter in dieſen Tagen herausgegebener Band 
von dem eingehendſten, liebevollſten und kenntnißreichſten Stu⸗ 
dium jener Schöpfungsperiode der Kunſtgeſchichte zeugt, nun 
wäre es aber auch an der Zeit, über alle dieſe ſehr verdienſt⸗ 


lichen Commentare den Mann ſelbſt nicht zu vergeſſen, ihn 


und feine Werke in eigener Perſon denen vorzuführen, die 
bisher nur mittelbar von ihm lernen konnten. Es gehört 
dazu, das willen wir wohl, eine ſelbſiſtändige, gründ⸗ 
liche Bearbeitung, viel Senniniffe, viel Geſchmack 
und vor Allem viel Liebe zur Sache; dieſe aber 
vorausgeſetzt, wird der Lohn und Dank ein reicher, 
dauernder ſein. Faſt jede Abhandlung hat der Gelehrte än⸗ 
dernd und beſſernd zwei⸗ bis dreimal geſchrieben, es gälte da⸗ 
her, dieſe in eine umzuſchmelzen und dem Leſer die verwir⸗ 
rende und ermüdende Beſchäftigung mit den zahlreichen Wie⸗ 
derholungen zu erſparen. Viele der Arbeiten Winckelmann's 
find leider unvollendet geblieben, dieſe müßten abgeſchloſſen 
und was dort Torſo, dem Leſer als Ganzes geboten werden. 
Endlich würde eine Auswahl unter der großen Maſſe des 


Berlin, 8. Jan. Wie man mir mittheilt, wird nun⸗ 
mehr der 20. Februar als der Termin des Zuſammentritts 
des Norddeutſchen Parlaments genannt werden. Aber auch 
dieſer Datum dürfte bei möglichſter Abkürzung aller erforder⸗ 
lichen Formalitäten, da die Wahlliſten mindeſtens vier Wochen 
lang, alſo bis zum 12. Febr., aufliegen müſſen, zu kurz ge⸗ 
griffen ſein. Es dürfte der Zuſammentritt ſich bis zum Ende 
des genannten Monats hinziehen, und auch dann wird dieſe 
politiſche Körperſchaft ſchwerlich beſchlußfähig ſein, da 
beiſpielsweiſe in Danzig (wenn 3 Candidaten daſelbſt aufge⸗ 
ſtellt werden) und im ganzen Königreich Sachſen, wie in vielen 
anderen Theilen des Bundes, nicht wohl im erſten Wahl⸗ 

ange eine abſolute Majorität erzielt werden wird. — 

ntereſſant wird Ihnen die Mittheilung ſein, daß der Danzi⸗ 
ger Landkreis Gnade vor den Augen der hieſigen Conſerva⸗ 
tiven gefunden hat, und daß man dort lebhaft zu agitiren ge⸗ 
denkt. Mir kam heute ein Plakat zu Geſicht, das nicht unge⸗ 
ſchickt abgefaßt war und in der Erklärung gipfelte, man müſſe 
„neue Leute“ wählen. Sie ſehen, daß die Parole dieſelbe iſt, 
wie die der Extremen Danzigs, die ebenfalls keinen Nationa⸗ 
len wiederwählen wollen. Auf den Danziger Stadtkreis 
wird ſich die Vertheilung jener Plakate nicht wohl ausdehnen, 
weil daſſelbe auf die arbeitenden Klaſſen der Landbewohner 
ſpeculirt. Sehr geiſtreich war ein Vergleich des Königs mit 
einem wohlwollenden Gutsbeſitzer. — Die „Hamb. Nachr.“ 
brachten die Mittheilung, Graf Bismarck hätte die Candida- 
tur für Lauenburg mit dem Bemerken abgelehnt, es ſchwebten 
noch Berathungen darüber, ob Minifter eine Candidatur über» 
haupt annehmen könnten. Der angeführte Grund ſcheint nicht 
haltbar, denn die Miniſter könnten doch nur in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Beamte an der Annahme einer Candidatur behin⸗ 
dert werden; da aber der Verfaſſungsentwurf für den Nord⸗ 
deutſchen Bund, der Nichtwählbarkeit der Beamten deeretirt, 
erſt durch den jetzt zuſammentretenden Reichstag genehmigt 
werden ſoll, ſo ſtände eine geſetzliche Beſtimmung einer Man⸗ 
datsannahme Seitens der Miniſter nicht entgegen. Anders 
wäre es, wenn Graf Bismarck als intellectueller Urheber des 
qu. Geſetzes, die Conſequenzen dieſes Principe zuerſt auf ſich 
in Anwendung bringen wollte; dagegen könnte natürlich Nie⸗ 
mand etwas haben. — Wie man mir heute mittheilte, beab⸗ 
ſichtigt der bekannte General-Conful Rudolf Schramm, welcher 
durch eine Reihe von Leitartikeln in der „Poſt“ wieder an die 
Oeffentlichkeit getreten, ſich um eine Candidatur für den 
norddeutſchen Reichstag zu bewerben. 

— Die Zuſtimmung Sachſens zu den militäriſchen For⸗ 
derungen der Bundesverfaſſung gilt, den „H. N.“ zufolge, 
als geſichert. Sachſen wünſcht eine Rückſichtnahme wegen 
feiner höheren Poſteinkünfte. — Nach derſelben Quelle hat 
2 in der Schelde⸗Angelegenheit erklärt, es werde, wie 

ngland und Fraukreich ſchon gethan, einen techniſchen Com⸗ 
miſſar zur Prüfung des Sachverhältniſſes bezeichnen. 

— Im Abgeordnetenhauſe iſt folgender Antrag der 13 
v. Bethmann⸗Hollweg und Genoſſen eingebracht: Die K. 
Staatsregierung aufzufordern: den Grundbeſitz von dem pri- 
vilegium odiosum der geſetzlichen Beſchränkung des Zinsfu⸗ 
zes von Hypothekenſchulden durch Vorlegung eines Geſetzes 
in nächſter Landtags⸗Seſſion zu befreien 0 

(N. A Z.) Die Commiſſion für das Juſtizweſen des 
Abgeordnetenhauſes hat in ihrer heutigen Sitzung über meh⸗ 
rere vorliegende Petitionen um Aufhebung ver Schuldhaft 
berathen und den Bericht darüber feſtgeſtellt. Die Commiſſion 
beſchloß, dem Hauſe zu empfehlen, in Anbetracht, daß dieſe 
Petitionen begründet find, die königliche Staats ⸗ Regierung 
aber, wie fie durch ihren Commiſſarius habe erklären laſſen, 
bereits ſelbſt die Initiative ergriffen und Gutachten von den 
Gerichts⸗Behörden des Landes eingefordert habe, über die 
vorliegenden Petitionen zur Tages⸗ Ordnung überzugehen. 
Zum Berichterſtatter für das Plenum wurde der Abg. 
Rohden gewählt. — Sodann lag noch eine Petition des Ins 


validen, Artillerie⸗Unteroffiziers J. G. Mühlner zu Egeln, 


vor, welcher beantragte, das Amneſtiedekret vom 20. Sept. 
v. J. auf alle diejenigen Perſonen auszudehnen, welche ſich 


Vorhandenen zutreffen ſein, die ſchwächeren Hufjäge der erſten 
Zeit, die Geſchichte der Allegorie, die Beſchreibung der Muzzel⸗ 
Stoſch'ſchen Sammlungen, ein großer Theil der Briefe könn⸗ 
ten als weniger werthvolles Gut ausgeſchieden werden, ſo daß 
als Hauptſtücke die „Geſchichte der alten Kunſt“, die Bemer⸗ 
kungen über die Baukunſt der Alten“, die „Monumentlinediti“, 
die „Entdeckungen in Herculanum“ verbleiben. Der Gedan⸗ 
kenreichthum, die herrliche, von der glühendſten Liebe zu ihrem 
Gegenſtande erfüllte Darſtellung, die friſche Urſprünglichkeit, 
die aus dieſen erſten modernen Kunſt⸗ und Culturforſchungen 
hervorleuchtet, geben dem Studium der Werke Winckelmann's 
fo hervorragende, bei keinem Späteren wieder zufindende Reize, 
daß eine Wiedergabe derſelben an die deutſche Leſewelt ein 
großes, die dankbarſte Aufnahme verdienendes Geſchenk für 
dieſe wäre. Denn Winckelmann „iſt als einer der Menſchen 
anzuſehen, welche im Felde der Kunſt für den Geiſt ein neues 
Organ und ganz neue Betrachtungsweiſen zu erſchließen 
wußten.“ \ 
Wir find, verführt durch einen Pieblingegegenftand, durch 
Wünſche, die wir lange auf dem Herzen getragen haben, un⸗ 
ebührlich weit abgewichen von der Aufgabe unferer eigent« 
ichen Beſprechung. Wir fügen daher der Empfehlung des 
anziehenden Buches von Jahn nur noch die lurze Bemerkung 
bei, daß daſſelbe mit einer vortrefflichen Abhandlung über 


Göthes Jugend in Leipzig und mit einigen lürzeren Auf⸗ 


ſätzen über dieſen Dichter ſchließt, die jedem ſeiner Freunde 
und Verehrer gewiß hochwilllommen fein werden. 


Der N des Café de la Renaiſſauce. 

Paris, 4. Jan. Heute kam der Prozeß gegen die Per⸗ 
fonen, welche vor einigen Wochen im Caſs de la Renaiſſance 
(Quartier latin) verhaftet wurden, vor das Zuchtpolizeigericht. 
Die Zahl der damals aufgegriffenen Perſonen betrug 43, von 
denen jedoch 23 ſpäter freigegeben wurden. Die zehn, welche 
im Gefängniß verblieben, und zwölf derjenigen, welche auf 
freien Fuß geſetzt worden, wurden unter der Anklage, einer 
eheimen Geſellſchaft anzugehören, vor das Gericht gezogen. 
Die Unterſuchung will nämlich herausgefunden N daß 
eine geheime Geſellſchaft beſtand, die den Titel führte „So- 
ciété des Enterrements“, und deren Mitglieder ſich verpflich⸗ 
teten, alle ihre Geſinnungsgeneſſen nach dem Kirchhof zu be⸗ 
gleiten. Dadurch wollte fie es ermöglichen, ſich in größeren 
Gruppen zu verſammeln, während fie fonft nie mehr, als zu 
10 bis 19 Perſonen zuſammenkamen. Die Unterfuhung will 
den Beweis für die Exiſtenz dieſer Geſellſchaft in den Papie- 
ren und den Immortellen⸗Blumen, die fie bei mehreren der 
Angeklagten ſaiſirte, gefunden haben. Vor dem Tribunal 
hatten ſich nur 20 Angeklagte eingefunden; einer fehlte krank- 
heitshalber und der andere hatte ſich nicht geſtellt. Der 
Präſident beginnt mit dem Verhör der anweſenden Ans 


einer ſtrafbaren Handlung nach den SS. 61 bis 93 und 97 
bis 103 des Strafgeſetzbuches bis zum 20. September v. J. 
ſchuldig gemacht haben, und eine Petition des Redakteur der 
„Oder⸗Zeitung“ A. Duncker in Stettin, welcher beantragt 
die Ausdehnung des Amneſtie⸗Erlaſſes von 20. Sept. auch 
auf erfolgte Beſtrafungen wegen Preßvergehen und Entziehung 
von Zeitungsconceſſionen. Da dieſelben einestheils nicht 
ſubſtantiirt war, anderntheils es aber nicht in den Befug⸗ 
niſſen des Hauſes liegen könnte, in die Rechte der Krone ein⸗ 
zugreifen, beſchloß die Commiſſion, dem Haufe den Webers 
gang zur Tages⸗Ordnung zu empfehlen. Als Berichterſtatter 
wurden für den erſten Gegenſtand der Abg. Rohden, für den 
zweiten der Abg. John (Labiau) gewäblt. 

— Die jetzt vielfach eingezogenen Rekruten find meilten« 
theils ein außerordentlicher Erſatz und ſollen es möglich ma- 
chen, daß diejenigen Mannſchaften, welche ihr drittes Dienft« 
jahr vollendet haben, ſämmtlich entlaſſen werden. Die jetzi⸗ 
gen Rekruten wären bei normalen Verhältniſſen wahrſchein⸗ 
lich gar nicht zur Einſtellung gekommen, da fie der Erſas⸗ 
Reſerve angehören. (Publ.) 

— Nach einer an die Poſt⸗Anſtalten ergangenen Verfügung des 
Miniſters für Handel ꝛc. iſt vom 5. Januar d. J. das Sufasnnien: 
packen gedruckter Sachen, wie dieſelben unter Band verfandt werden 
können, mit Waaren⸗Proben für den Bereich des preußiſchen Poft- 
Tarifs als geſtattet erachtet. 

Stettin, 8. Jan. (N. St. Z.) Als Candidat für das 
Norddeutſche Parlament iſt Seitens der liberalen Partei im 
Greifenhagener Kreiſe der Abgeordnete Schmidt (Randow) 
aufgeſtellt worden. 

Loitz, 6. Jan. (Od.⸗Z.) Für die Kreiſe Greifswald⸗ 
Grimmen, die zuſammen einen Abgeordneten für das Nord⸗ 
deutſche Parlament zu wählen haben, iſt in einer dieſer Tage 
abgehaltenen Verſammlung der Landrath z. D. v. Hagenow 
aufgeſtellt worden. Derſelbe tagte 1849 auch mit in der 
Paulskirche zu Frankfurt a. M. und iſt vor zwei Jahren 
ſeiner liberalen Anſichten halber als Landrath zur Dispoſition 
geſtellt; ſein nicht unbedeutendes Vermögen giebt ihm eine 
freie und unabhängige Stellung. 

England. London, 5. Jan. Die ſtarke Kälte hält 
nicht nur an, ſondern hat weitere und zwar ſehr bedeutende 
Fortſchritte gemacht. Das Queckſilber fiel geſtern Abend wie⸗ 
der um ein paar Grade und ſtand heute Vormittag in der 
Stadt auf 21—22 Gr. F. (= 4—5 Gr. R.). Gegen Mittag 
thaute es zwar auf den Trottoirs der belebteſten Straßen, 
doch iſt dies bloß der Einwirkung der vielen Fußgänger zu⸗ 
zuſchreiben. Alles Andere iſt feſtgefroren, und der geſtrige 
Polizeibericht führt zwei Fälle an, daß zwei Menſchen, eine 
Fran und ein fiebenjähriges Kind, durch Hunger und Kälte 
im Weichbilde der Hauptſtadt geſtorben ſeien. 

Italien. Die Verhandlungen mit Rom ſind nicht mehr 
ſiſtirt, ſondern fo gut wie beendet, wie die „Italie“ ſich vor- 
ſichtig ausdrückt. Die Curie hat Alles genommen, was Ri⸗ 
caſoli ihr in Kirchenſachen mit freigebiger Hand bot, doch da» 
mit war die Annäherung zu Ende; und auch in dieſen kirch⸗ 
lichen Angelegenheiten ſind bloß mündliche Verabredungen ge⸗ 
troffen; Rom gab nichts Schriftliches, denn es kennt kein 
Reich Italien. Berti, der italieniſche Unterrichtsminiſter, iſt 
am 5. Jauuar nach Rom abgereiſt; dieſer Mann iſt in eleri⸗ 
calen Kreiſen ziemlich beliebt, obgleich als ſchwach und charak— 
terlos nach allen Richtungen hin bekannt. — Die römifchen 
Emigrirten fangen an, ungeduldig zu werden. Sie haben von 
Bologna aus eine Proclamation an ihre ſpeciellen Landsleute 
erlaſſen, welche erklärt, der Augenblick des Handelns ſei ge⸗ 
kommen, und den Häuptern des römiſchen National⸗Comités 
ein Mißtrauensvotum ausſtellt, indem ſie dieſelben als „Ein⸗ 
ſchläferer“ bezeichnet. 


verhör. 

Die Belaſtungszeugen ſind faſt nur geheime Agenten, 
durch welche die Polizei ſeit Jahren die Angeklagten über- 
wachen ließ. Der erſte Zeuge iſt der Offieier de paix (Ti- 
tel des Polizeibeamten, der im Range gleich nachdem !lPolizei⸗ 
Commiſſar kommt) Clement. Er war betraut, die Verſamm⸗ 
lung im Cafs de la Renaiſſance zu überwachen. Da er um 
10 Uhr Lärm hörte, jo eilte er nach der Polizei » Präfectur, 


Angekommen 3% Uhr Nachmittags. 

Berlin, 9. Jan. (Abgeordnetenhaus.) Berathung über 
den Geſetzentwurf, betr. die Erweiterung der efugniſſe 
der vereideten Mäkler. Abg. Gneiſt bekämpft die Re⸗ 
Atera deb und das Amendement Tweſten, als die 

utorität des Handelsgeſetzbuchs gefährdend. Nach län⸗ 
gerer Debatte wird die Regierungsvorlage und das Amen⸗ 
dement verworfen. 
f Danzig, 9. Januar, 

Die geſtrige Wählerverſammlung im Schützen⸗ 
hauſe wurde durch den Vorſitzenden des am 28. Dec. erwähl⸗ 
ten Wahlcomitss, Hrn. Commercienrath Biſchoff, eröffnet. 
Der Schriftführer des Wahlcomitss, Rickert, erſtattete dem⸗ 
nächſt Bericht über die bisherige Thätigkeit des Comités. 
Von den in der letzten Wäblerverſammlung aufgeftellten Can⸗ 
didaten habe nur der Abg. Tweſten eine zuſagende Antwort 
ertheilt. Die Herren v. Forckenbeck, Hoene, v. Heunig 
Roepell, Schulze⸗Delitzſch hätten abgelehnt. Das Co- 
mite habe einſtimmig beſchloſſen, der Verſammlung zu empfeh⸗ 
jen den Abg. Tweſten nunmehr definitiv als Candidaten auf⸗ 
zuſtellen. Ein ſelcher Beſchluß empfehle ſich um fo mehr, 
als auch die Wählerverſammlung vom 27. December den Abg. 
Tweſten als Candidaten aufgeſtellt habe. Man dürfe, zumal 
da auch die übrigen von der Verſammlung vom 27. December 
aufgeſtellten Candidaten abgelehnt hätten, hoffen, daß das an⸗ 
dere Wahlcomits ebenfalls die Wahl von Tweſten befürwor« 
ten werde. Beſtimmtes laſſe ſich darüber allerdings noch nicht 
mittbeilen. Ein Schreiben des Vorſitzenden des andern Wahl⸗ 
comites, Hrn. Damme, welches heute eingegangen ſei, laute 
wie folgt: „Auf das gefällige an unſeren Vorſitzenden gerich⸗ 
tete Schreiben vom 4. d. Mts. erwidern wir ergebenſt, daß 
wir deſſen Inhalt zur Kenntniß unſerer demnächſt abzubalten⸗ 
den Wählerverſammlung bringen werden. Selbſtverſtändlich 
müſſen wir es derſelben auch vorbehalten, einen Candidaten 
definitiv aufzuſtellen, und bemerken zur Vermeidung von Miß⸗ 
verftändniffen, daß unſere Candidatenliſte noch nicht geſchloſ⸗ 
ſen iſt. Von den Beſchlüſſen unſerer Generalverſammlung 
werden wir Ihnen f. Z. Mittheilungzu machen nicht verfeh⸗ 
len.“ Schließlich bittet Redner, die Caudidatur des Abg. 
Tweſten zu beſchließen. Er ſei überzeugt, daß die Maſe⸗ 
rität der Wähler Danzigs auf deuſelben ſich vereinigen würde. 
Der Vorſitzende Hr. Biſchoff ſtellt den Antrag zur Discuſ⸗ 
ſion und richtet die Frage an die Verſammluug, ob etwa noch 
anderweitige Candidaten vorgeſchlagen würden. Da ſich Nie⸗ 
mand für oder gegen den Antrag des Comites zum Wort 
meldet, wird zur Abſtimmung geſchritten. Nur Einer von 
ſämmtlichen Anweſenden ſtimmt gegen die Candidatur des 
Abg. Tweſten. Derſelbe iſt alſo definitiv als Candidat auf⸗ 
geſtellt. Hr. Biſchoff richtet darauf die Bitte an alle Wäh⸗ 
ler, es möge Jeder in ſeinem Kreiſe für den ſo eben aufge⸗ 
ftellten Candivaten nach Kräften wirken. H. Rickert bringt 
nunmehr die Frage über den für die Herbeiführung einer 
Vereinigung der Liberalen einzuſchlagenden Weg zur Verhand⸗ 
lung. Er glaube auch heute noch, daß die Vereinigung wünſchens⸗ 
werth und daß ſie zu erreichen ſei und zwar dadurch, daß 
man gemeinſchaftlich und zu gleicher Zeit in den verſchiedenen 
Stadtbezirken eine Vorabſtimmung über die Candidaten vor⸗ 
nehme und daß derjenige, der dabei die Malorität erhalte, 
endziltig als der Candidat der liberalen Partei aufgeſtellt 
werde. Dieſes Auskunftsmittel würde natürlich nur dann zu 
ergreifen nöth'g ſein, wenn, was man allerdings kaum an⸗ 
nehmen könne, das andere Comité die Candidatur Tweſtens, 
obſchon dieſelbe auch in der Verſammlung vom 27. December 
ſehr ausreichend unterſtützt ſei, doch nicht wolle. Hr. Schiffs⸗ 
baumeiſter Devrient iſt mit dem Vorſchlage Rickerts nicht 
einverſtanden. Tweſten müſſe definitiv aufgeftellt bleiben. 
Wenn wir heute ſagen wollten, wir werden uns der Majo⸗ 
rität, welche in den verſchiedenen Verſammlungslokalen er⸗ 
zielt wird, fügen, ſo belfe das zu nichts; wir müßten viel⸗ 
mehr dahin wirken, Tweſten unter allen Umſtänden durchzu⸗ 
bringen. Welle man ſich zu einem Compromiß herbeilaſſen, 
ſo könne dies bei einer allenfallſigen engeren Wahl geſchehen. 


und da man ihm dort Befehl ertheilte, einzuſchreiten, ſo nahm 
er die Verhaftungen gegen 11 Uhr vor. Während der Ver⸗ 
haftung hätten ſich dieſe Herren aller ihrer Papiere ent⸗ 
ledigt. Der Fußboden wäre mit Papierſchnitzelu bedeckt ge⸗ 
weſen, die er ſorgſam aufgeleſen. Per Kellner habe nicht 
einmal in den Saal eintreten rürfen; er habe die Getränke 
ꝛc. durch die heilb geöffnete Thür hineingereicht. Der zweite 
Zeuge iſt Inspeeteur de police (dieſen Titel führen die der 
geheimen Polizei beigegebenen Unter-Agenten) Soret. Der⸗ 
ſelbe ſagt, daß ihm von Herrnl Lagrange (dieſer hat den 
Titel Polizei⸗Commiſſar und ſteht an der Spitze der geheimen 
politiſchen Polizei) im Jahre 1864 der Befehl gewerden ſei, 
die Studenten und Arbeiter zu überwachen, die ihm bezeichnet 
worden ſeien. Derſelbe conſtatirte 16 Verſammlungen 
in verſchiedenen Cafs's und Weinwirthſchaften, ohne 
daß jedoch er oder feine Collegen erfuhren, Las in 
denſelben vorgegangen iſt. Es waren nicht immer die näm⸗ 
lichen Perſonen, aber fie hatten einmal ein Cabinet für ſich 
in Beſchlag genommen, und der Wirth ließ Niemanden zu 
ihnen ein. Nach den Ausſagen dieſes Polizei ⸗Agenten ſelbſt 
waren es aber niemals mehr als 18 Perſonen. Die Collegen 
des vorgehenden Zeugen, Muquier, Veron und Berton, ſagen 
Aehnliches aus. Der Beſitzer des Kaffeehauſes, wo die Ver⸗ 
haftungen Statt fanden, Herr Beretta, giebt zu, daß die 
ſungen Leute ſich bei ihm in einem beſonderen Saale ver⸗ 
ſammelt haben; es ſeien aber nie mehr als 13 oder 14 ge⸗ 
weſen. Er habe noch zwei andere folder Geſellſchaften. Er 
hat nicht bemerkt, daß man den Kellner nicht in das Zimmer 
gelaſſen. Goffroy, ein junger Menſch von 18 Jahren, der 
Kellner bei Beretta iſt und die jungen Leute bediente, jagt, 
daß er nie in den Saal gekommen ſei, ſondern die Schoppen 
durch die halb geöffnete Thür hineingereicht habe. An der 
Thür ſei eine Perſon poſtirt geweſen, welche ihm die Schoppen 
abgenommen habe. Drei Zeugen, von denen einer Student, 
verweigern den Eid und werden deshalb zu 100 Fr. Geld⸗ 
ſtrafe verurth eilt. Der Zeuge Student Roux, der, als die 
Polizei kam, ſich ebenfalls in dem Café befand, hat Lärm in 
dem Zimmer, wo die Angeklagten verſammelt waren, gehört. 
Er erinnert ſi h jedoch nicht, daß einer der dort Anweſenden 
von einem Anderen „Verräther“ genannt worden ſei. Die 

übrigen Zeugen⸗Ausſagen find ohne alles Intereſſe. Aus 
dieſen Ausſagen läßt ſich ſehr ſchwer erkennen, ob wirklich 
eine geheime Geſellſchaft beſtanden hat. Es mag dies der 
Fall fein, aber dann iſt die Polizei jedenfalls nicht mit den 
Beweiſen, die fle in Händen hat, hervorgetreten, und dies 
wahrſcheinlich, um den nicht zu compromittiren, der fie ihr 
geliefert hat. — Heute (den 4.) begann der öffentliche An⸗ 
kläger ſein Requiſitorium. (Ein Telegramm vom 7. d. meldet: 
Sämmtliche Angeklagten wurden ſchuldig befunden und zu 
Gefängnihſtraſen von 3—15 Monaten verurtheilt.) (K. Z.) 


(Bravo). Hr. Rechtsanwalt Lipke glaubt, daß das von 
der Verſammlung gewählte Comité ſeine Aufgabe, eine 
Verſtändigung anzubahnen, vollſtändig erfüllt habe. Es 
habe von allen Beſchlüſſen dem gegneriſchen Comité 
Mittheilung gemacht; man hätte nun wenigſtens er⸗ 
warten können, daß die Herren auch ihren Candida⸗ 
ten nennen würden. Er glaube, daß wenn die Herren 
zu einer Verſtändigung geneigt wären, dieſelbe leicht zu 
bewerkſtelligen ſei; ſie dürften nur den Namen zu nennen 
belieben, der in beiden Verſammlungen aufgeſtellt ſei. Man 
wiſſe, daß von den in der andern Verſammlung aufgeſtellten 
Candidaten nur Tweſten angenommen habe; nun richte, wie 
er höre, das andere Comits noch an andere auswärtige 
Candidaten die Frage, ob ſie für Danzig nicht annehmen 
möchten. Das ſcheine ihm kein Symptom für den Willen 
zu einer Vereinigung zu ſein. Die dem Abg. Tweſten 105 
rende Achtung erfordere es, daß man nicht ſage, wir laſſen 
denſelben fallen, wenn unſere Gegner einen Andern auf⸗ 
ellen. Er ſei einer unſerer bedentendſten Männer, der 
unabläſſig für das Beſte des Vaterlandes gewirkt. Man möge 
abwarten, was die Herren des anderen Comités zur Ver⸗ 
ſtändigung vorſchlügen. (Lebh. Beifall.) — H. Rickert: Er 
ehe aus dem Beifall, der den beiden Vorrednern geworden, 
daß die Stimmung heute für feine Anſicht nicht günſtig fei; 
er ziehe dieſe Vorſchläge daher für jetzt zurück. Er habe da⸗ 
mit leinen andern Zweck gehabt, als ſeinem Wunſch nach 
einer Vereinigung aller Liberalen einen Ausdruck zu geben. 
Eine Verletzung der Hrn. Tweſten ſchuldigen Achtung lönne 
man in feinem Antrag wohl nicht erſehen; er habe ja ſelbſt 
rn. Tweſten als Candidaten vorgeihlagen. — Hr. Dr. 
Stein: Er bitte, daß der Rickert'ſche Vorſchlag auch ſpäter 
nicht wiederholt werde. Die Maſorität bei Vorverſamm⸗ 
lungen ſei nicht unzweifelhaft feſtzuſtellen. Wenn Tweſten in 
Berlin erfahre, daß man ihn unter gewiſſen Umſtänden über 
14 Tage wieder von der Candidatenliſte abzuſetzen beſtimmt 
werden könnte, ſo würde er wahrſcheinlich für Danzig ab⸗ 
ſagen, da er auch in mehreren anderen Wahlkreiſen aufgeſtellt 
ei. Es ſei ein günſtiger Zufall, daß Tweſten auch in der 
Verſammlung der andern Fraction aufgeftellt und vielſeitig 
unterſtützt worden ſei; wenn es dem andern Comité 
mft um die Vereinigung ſei, fo wäre damit die breitefte 
Baſtis dafür gewonnen. Rickert bittet 
die Verſammlung, nachdem heute in dieſer Beziehung kein An⸗ 
trag geſtellt und angenommen fei, dem Wahlcomite die weis 
teren Verhandlungen mit dem anderen Comits zu überlaſſen. 
— Hr. R.⸗A. Lipke kann auf einen Compromiß nicht ein⸗ 
gehen mit Männern, die im Princip gerade das Gegentheil 
wollen. Herren von drüben wollten den Einheitsſtaat unter 
Preußen nicht, dieſen wollten wir aber ausdrücklich. Er bitte 
die Verſtändigungsverſuche zu ſchließen; man habe keine Ver⸗ 
ee die Hände bittend danach auszuftreden; die Herren 
von drüben hätten hinlänglich Zeit dazu gehabt, ihren guten 
Willen, wenn ſie ſolchen hätten, kund zu geben. — Hr. De⸗ 
vrient iſt gegen die vorgeſchlagene Form der Abſtimmung 
durch Zettelwahl; ſte gebe keine Ueberſicht des Reſultats. 
Eine Probewahl biete keinen effectiven Nutzen. — Hr. Dr. 
Bresler proteſtirt dagegen, daß die Abſtimmung, welche vor 
den Auslaſſungen der HH. Stein, Devrient und Lipke ge⸗ 
ſchehen, als die Meinungsäußerung der ganzen Verſammlung 
interpretirt werde. Er glaube, daß die gethanen Aeußerungen 
im Widerſpruch ſtänden mit dem Programm, das eine Ver⸗ 
ſtändigung in den Vordergrund ftelle. Nach feiner Ueberzeu⸗ 
gung ſei es noch nicht zu ſpät zu einem Compromiß. — Hr. 
RM. Lipke; Er könne mit Hrn. Damme, dem Vorſitzenden 
des andern Comités, ſich wohl verfändigen, aber z. B. mit 
rn. Röckner nicht. Die Meinungen der beiden genannten 
85 gingen weit auseinander. Wenn aber ein Comité über 
die von ihm zu verfolgenden Ziele nicht im Einverſtändniß 
ſich befinde, ſo könne ſich das andere, das in ſich völlig einig 
ſei über Ziel und Zwecke, nicht mit dem erſteren verſtändigen. 
— Hrn. Dr. Bresler erſcheinen dit Anſichten einzelner Herren 
des audern Comites ganz gleichgiltig; man könne ſich nur 
daran halten, was die Majorität ihrer Verſammlungen be⸗ 
ſage. In jenen Verſammlungen fei, wohl mit Abſicht, die 
Nennung von Namen, die der extremen Partei angehören, 
vermieden worden. Tweſten und Schulze⸗Delitzſch ſeien auch 
dort genannt worden. — Hr. Devrient: Es ſei ihm durch 
Zufall der Brief Tweſten's an das andere Comité zu Ge⸗ 
ſicht gekommen, worin derſelbe auf die an ihn geſtellte Ars 
frage die Wahl annehmen zu wollen erklärte. Trotzdem hät⸗ 
ten zwei gewichtige Mitglieder des andern Comités unum⸗ 
wunden erklärt, für Tweſten nicht zu ſtimmen, wenn 
auch eine Verſtändigung über ſeine Perſon zu Stande 
kommen ſollte. — Hr. Dr. Stein neigt ſich allen⸗ 
falls einem Compromiß zu, man dürfe ſich nur nicht 
dadurch in Gefahr bringen, den bereits zurückgelegten Weg 
noch einmal machen zu müſſen. Der Boden der Verſtändi⸗ 
gung ſei gefunden. Wenn ein unparteiiſcher Mann hierher 
käme, dem das Zerwürfniß und feine Urſachen völlig unbe⸗ 
kannt und man fage ihm, es find bier zwei Fractionen, die 
beide unter andern Candidaten einen gemeinſam aufgeftellt, 
ſo würde er doch ſicher nichts anderes ſagen als: nun, warum 
vereinigt Ihr Euch denn nicht auf dieſen einen Candidaten, 
und dies um ſo eher, weil derſelbe der Einzige iſt, der geneigt 
iſt, eine Candidatur hier anzunehmen? Wenn man einen 
Candidaten definitiv aufſtelle, fo heiße das, ihm die Zaſiche⸗ 
rung geben, daß man ihn durchbringen werde; Tweſten mülſſe 


alſo unbedingt aufgeſtellt bleiben und Alles für ihn gethan 
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werden. Den aufgeſtellten Candidaten verlaſſen, hieße die 
Fahne verlaſſen. Hr. Kreigerichtsrath Nippold wünſcht, 
daß dem Comits die Befugniß gegeben werde, feine Bemü⸗ 
hungen für Verſtänvigung fortzuſetzen, in den 4 Wochen Friſt 
bis zur Wahl könnte dieſelbe noch herbeigeführt werden, wenn 
guter Wille auf beiden Seiten vorhanden. Der Hr. Vor⸗ 
ſitzende erwidert, daß wenn von der anderen Seite Vor⸗ 
ſchläge gemacht würden, dieſelben ungeſäumt der Verſamm⸗ 
lung zur Entſcheidung mitgetheilt werden ſollten. Schließlich 
erſucht derſelbe die Wähler wiederholt, recht eifrig nach allen 
Seiten für die Candidatur des Abg. Tweſten zu wirken. 

» Der K. niederländiſche Conſul hier, Hr. H. Brinck⸗ 
man, hat vom Kaiſer von Oeſterreich das Ritterkreuz des 
Franz⸗Joſeph⸗Ordens verliehen erhalten und iſt ihm die Er⸗ 
laubniß zur Anlegung dejlelben ertheilt worden. 

[[Trajeet über die Weichſel.] Bei Terespol ⸗Culm per 
Kahn nur bei Tage; bei Warlubien⸗Graudenz unterbrochen; bei 
Czerwinek - Marienwerder zu Fuß über die Eisdecke. 

= Geſtern Abend würde in der Nähe der St.⸗Catharinenkirche 
ein Arbeiter von einem Schlitten übergefahren, ihm bei dieſer Gele 
genheit die linke Wade abgequetſcht und die Sehnen des Fußes 
durchgerifien. Der Mann ſchwebt in Lebensgefahr. 


Börſendepeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. Wet Aufgegeben 2 Uhr 10 Min 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 


Legter Ers. Lester rs. 
7 7 Pfandbr. 7950 79 
Weſtpr. 31% d 


8 . 574 | 575 o. 76% 76% 
Januar. . 568 | 6 de. 4% dos. 854 
Frühjahr n 56% Lombarden 1037 104 

Rüböl Januar .. 11 12 Oeſtr. National-Anl.. 528 523 
Spiritus do. . . 16% | 16% Ruff. Banknoten... 81 814 
5% Pr. Anleihe, 1034 108 r 2 Priv.⸗B.⸗Act. 1111113 
44% 2 do. 98% | 98% 6% Amerikaner. . . 76% 774 
Staatsſchuldſch .. 84 84 J Wechſelcours Londen — (6.213 


. fd. Brutto 93 Br., 92 Gd., 
Yr Frühjahr 93 Br., 92 Gd. Oel loco 25%, der Mai 26%, 


London, 8. Jan. Conſels 91. 1% Spanier 31%, 
Sardinier 72. Italieniſche 5% Rente 53. Lombarden 154%. 
Merilaner 18. 5% Nuſſen 86%. Neue Ruſſen 85%. Silber 
60%. Türk. Anleihe 1865 32%. 6% Ber.⸗St. r 1882 72%. 
Hamburg 3 Monat 13 % 8 A Wien 13 %½ 35 Kr. — 
Schönes Wetter. 

Liverpool, 8. Jan. (Von Springmann & Co.) Baum⸗ 
wolle: 10,000 Ballen Umſatz. Unverändert. Middling Ameri⸗ 
kaniſche 15%, middling Orleans 15%, fair Dhollerah 12%, 
good middling fair Dhellerah 12, middling Dhollerah 1144, 
Bengal 9, good fair Bengal 9%, Oomra 123, Pernam 16. 

Paris, 8. Jan. Schlußcourſe. 3 Rente 70, 00. 
Italieniſche 5 3 Rente 54, 15. 3 Spanier — 1% Spa 
niet —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn Aktien 397,50. 
Crevit-Mobilier -Altien 508,75. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Actien 390,00. Oeſterreichiſche Anleihe de 1855 308, 75 pr. 
ept. 6% Ver.-St. 7er 1862 82½. — Die Rente eröffnete zu 
70, 15 jund ſchloß feſt bei geringem Geſchäft zur Notiz. 
Conſols von Mittags 1 Uhr waren 91gemeldet. j 

Paris, 8. Jan. Rüböl er Jan. 98, 00, Jr Febr. 
99, 00, r Mai: Aug. 99, 50. Mehl vr Jan. 82, 75, 5 
e 85, 5 Jun 5 DER aa 

niwerpen, 8. Jan. Petroleum, raff. e, weiß, flau 
49 Fres. r 100 Ko. g ar Dane 

Petersburg, 8. Jan. Wechſelcours auf London 3 
Mou. 31 % d, auf Hamburg 3 Mon. 28% Sch., auf Am⸗ 
ſterdam 3 Mon. 159, auf Paris 3 Mon. 335 Cts. 1864er 
Prämien = Anleihe 109%. 1866er Prämien » Anleihe 104%. 
Imperials 6 Rbl. 18—20 Kop. Gelber Lichttalg Az Aug. (mit 


Handgeld) 50% nom. 
— — — — — — 
Danzig, den 8. Januar. Bahupreiſe. 
Weizen mehr ober weniger ausgewachſen, bunt und hellbunt 
120/23 — 125/27 — 128/129 f ven 78/85/90 — 82/95— 
965/97 ½ Br; geſund, gut bunt und hellbunt 126/28 
— 139/30 — 181/132 72. von 98/100 202/104 — 105/107 
Se yar 85 Eh, 

Roggen 120-122 —124— 126 & non 58—59 - 60-61 9 

Erben 58/60- 62/64 Dr Year 90. 

Gerſte, kleine 98/100 —103/—105 6—108# von 46/17.— 
48/50 51/52—53 % 2 5 moke 105/108—110/112— 11514, 


von 51/52 — 53 54 — 
Hafer 29/30/31 5 
Spiritus 15% & 7er 8000 % Tr. 

Getrelde⸗Börſe. Wetter: milde. Wind: SW. — 
Dadurch, daß am heutigen Markte für Weizen ein neuer Preis- 
druck von . 5 7 Laſt gegen geſtern acceptirt wurde, ge⸗ 
lang es, 170 Laſt zu laufen; Stimmung bleibt matt. Bunt 
122% 7%. 545, 12½.% . 562 ½, 72 570, 12% % 2595, 
127/88 2 600; 131% 2 615; hellbunt 123% f 590, 
134/54 32 605; 127“ 2. 615, 2 620, A 625; hochbunt 
glafig 176% #605, 129% „2620, per 5 ĩ000¼. — Roggen 
billiger, 118% r 342, 121% 2351, 123% f 357, 125 1 
FE 367, 126% 806, z 49104, Umſatz 30 Laſt. — 


weiße Koch- 60 — 64 M Yr S 


Kur- u. N.-Renutenbr. (4 909 bz 


1084 große Gerſte ordinair 282, 112% gute Z2 318, 
d 4320 %. — Weiße Erbſen 312, 345, 72354, 
Fe. 381, ur 54004. — Spiritus 15% & bezahlt. Ta 

Elbing, 8. Jan. (N. E. A.) Weizen hochbunt, gefund 
125 — 1304 97 — 103 Gr, hochbunt etwas krank 1294 98 
Sr, bunt geſund 1284 99 9 — Roggen geſund 12274, 56 
Gr — Hafer 73—75 “ 274, Gr dur 50 Zollpfd. — Erbſen 

1 chfl., weiße Futter ⸗ 52 — 585 
9%, graue 49 — 85 Pr, grüne kleine 54—60 % — Bohnen 
63—68 % — Wicken 50 — 56 % — Winterrübſen 99 | 
Yr Schfl. — Spiritus bei Partie 16 , anzunehmen. 5 

Königsberg, 8. Jan. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
126/127% 98 u. 100 , bez., 129/130% 106 Dr bez., bun⸗ 2 
ter 124 % 94 Ar bez., rother 128/129“ 99 Dr bez., 129 — 
130% 100%, 3 bez. — Roggen 55/58 Pr bez, 118/1197 
55½ Sn bez., 12374, 58 K bez., e 80 % Jan. 59 
Apr Br. 57% Sr Gd., Yr Frühl. 62 9r Br., 60 b Gd. 
Yr Mai- Juni 62 Gr Br., 60 , Gd. — Gerſte r 7“ 
große 42/48 . Br., 28/8 ¼ Sr bez., Heine 42/48 1 
Br. — Hafer Nr 5074. 26/30 Ar Br., der Trühi. 33% Mr 
Br., 31% 9% Gd. — Erbſen ur 9078. weiße 55/66 % Br., 
55/62 Sr bez, graue 60/88 Gr Br., grüne 55/66 Dr Br. 
— Bohnen Nr 904 65/72 Ar Br. — Wicken der 90% 50/60 
9 Br., 55 Dr bez. — Leinſaat ur 70 & feine 85/95 Me 
Br., mittel 65/85 9 Br., ordinäre 35/60 Gr Br. — Thy⸗ 
motheum 8/11 % er Br. — Leinöl o. F. 14 % 
C. Br. — Rüböl o. F. 12 A % kt. — Leinkuchen 58 
68 Gr Yr @ Rübkuchen 58/60 8% Yr . — Spiri⸗ 
tus loco o. F. 17½ J½ Br., 16% % Gd., der Frühl. o. . 
18 %% Br., 17% % Gd. Be 

Stettin, 8. Jan. Weizen loco er 85 72. gelber 8 - 
91½% . bez, 83,85. gelber er Frühl. 90, 89%, % A bez, 
Br. u. Gd. — Roggen Sr 2000 % loce 56 - 57 %, Frühl. 
56 ½, 55 ½% % bez. u. Gd. — Gerſte loco . 704 48 ½— 
50 „, Schleſ. Jr Frühl. 69/704 50 % Br. u. Gd. - 
Hafer loco 9er 508 29—30 %, 47/50 C. 9%. Frühl. 322 , 
Br., 31% . Gd. — Erbſen loco 54 — 59 % bez., Früh. 
Futter⸗ 58 ½ ½ bez. — Nüböl loco 12 % Br., April⸗Mat 
12½ % Br. — Spiritus loco 16%, 7½, % & bez, Brühl. 
16% bez. u. Br. — Sardellen feſter, 1868er 8 % bez. 
— Tyran, brauner Berger Leber- 25 ½ % bez. — Reis, 
fein Java- 10% , gering mittel Arracan⸗ 5 ½ A u. Bruch⸗ 

8 & tr. bez. 

Berlin, 8. Jan. Weizen Ar 2100 loco 70-88 A 
nach Qual., weißb. polu. 84 7, gelb. do. 82 7% bez., NE 
2000 % Jan. 82.3 bez., Frübi. 86—85 M bez. — Roggen 
loco Jr 20004 57 — 58½ . nach Qual. bez., Frühj. 57% 
— 568 % verk. Gerſte loco er 1750 45 -52.% nach Qual. 
— Hafer loco d 1200%% 26—29 % nach Qual. — Erbſen 
due 2250% Kochwaare 51 —66 % nach Qual., Futterwaare 
do. — Rübbl loco Ar 1007 ehne Faß 12 ½ % Br. — Lein dl 
deco 13½ % Br. incl. Faß. — Spiritus er 8000 4 loo 
ohne Faß 16%, % bez., April⸗Mai 17% — ½ . — 
bez., Br. u. Gd. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5% —½ 
45 Nr. O. u. 1. 5½ —5 %, Roggenmehl Nr. 0. 4½—4½ 
A 0. u. 1. Ke A ber. Ye L umverftewert, 


* 


Vieh. 2 
Berlin, 7. Jan. (B., u. H.-3.) An Schlachtvieh waren auf hie ⸗ 
ſigen Viehmarkt zum Verkauf angetrieben: 1276 Stück Hornvieh. Für 
den hieſigen Platz und Umgegend zeigte ſich Begehr und eig um 
Verſandt nach Hamburg und Eugland gingen ca. 200 Rinder, ſo 5 
der Markt von der Waare geräumt wurde; für Primawaare wur 
den 16—17 ½., zweite Qualität 14—15 % und dritte 10 — 11 
PR. der 100 4 e l ig gewährt. — 3271 Stück Schweine 
fanden auch Käufer, da ſich mehr Bedarf herausftellte, als vorwö⸗ 
chentlich. Feinſte Mecklenburger Waare wurde mit 16—17 %, und 
ordinaire mit 12—14 % Yr 100 # Fleiſchgewicht bezahlt. — 
1858 Stück Schafvieh. Schwere fette Waare erreichte heute beffern 
Preis, als am letzten Markttage, und blieben im Allgemeinen keine 
Beſtände; . Fleiſchgewicht der beſten Qualität galten 8% und 


darüber, 40,46% 3. — 640 Stück Ka f * 
ad. Peelſe . ück Kälber erzielten heute zufrieden 


*StesunorE, 21. Dec. [ Frachtd 
17 Dec. ericht von Wm. Salem 4 Co. 

Schiffsagenten, Nr. 6 Old Slip.] (7 „Bavaria “.) Faſt den 4 
Sommer hindurch war die Lage des hieſigen Frachten ⸗Marktes eine 
ſolche, die den Herren Rhedern im Auslande wenig oder keinen An⸗ 
laß bot ihre Schiffe hierher zu dirigiren. Unſer Hafen war dem⸗ 
nach in jüngfter Zeit von preußiſchen und mecklenburgiſchen Fahr. 
zeugen nur ſehr ſpärlich beſucht. Die Belebung unſeres Frachten: 
Marktes ſeit einigen Tagen iſt jedoch beachtungswürdig, indem man 
dieſen Umſtand allgemein als den Vorläufer eines geſchäftigen neuen 
Jahres betrachtet und wir glauben mit gutem Grunde einen lebhaf⸗ 
teren Erportbandel im nächſten Jahre zu erwarten und auch im 
Stande zu ſein, die Herren Rheder zu ermuntern, ihre Schiffe 
wieder in dieſe Fahrt zu bringen. — Die Getreide Lager in dieſem 
Hafen ſind augenblicklich überfüllt; Baumwolle wird ſchon jetzt in be. 
deutenden Quantitäten nach England exportirt. Nach Liverpool wird 
gegenwärtig für Baumwolle zd Sterl. mit 5% Primage Yır Pfd. 
bezahlt. Für Petroleum Ladungen nach dem Continente And jetzt 
45 9d—5, und 5% der Faß zu erzielen. Raten für Stückgüter nach 
dem Continente ſind nominell. > 
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Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
j Mete orologiſche Beobachtungen. 22 
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5 3 Stau in Therm. int Wind und Wetter, 

Alp Par.⸗Lin. reien. 

A 4 38089 | — 14 | Sid, ftlrmilc, bedeckt. = 

9 80 33074 | +15 S0 flau, dieſige Lüft. Er 
12J 330.67 | + 28 | do. do. do. 3 


t. ea 
Berliner Feudtbörze vom 8 Januar. Bord, Bein Silke, 4 i 155 hi Preußiſche Fonds. Pommer, Rentexbe. 4 05 bi Wechſel⸗Cours vom 8. Jan. 55 
x I. T . 5 2 — . 25 Or. e nn 
Eiſeubahn -Wetien. . Lit 5. 1 J 151% bi eiwillige Anl. 430987 8 Flaig . . 205 N Ampßerbem kurz 4311433 53 E- 
1965 1 Deſter.⸗Frz.⸗Siaatob. 55 1065 9 u 8 taatsant, 1859 5 1038 3 Schleſiſche 4 92 6 do. 2 Menu. 41421 oz 2 
eier . 9 Dppelu-Eaynowig 21 5 | 744 6 Staatsaul. 50/2 4 | 895 6} damburg kurz 4 1518 9 2 
> 5 ee 86 . IHRE 3 7 1115 bus 54, 55, 5743 984 oz Aust ändiſche Fonds f do. 2 Non. 4 50g dz ag 
achen⸗Maft 2 1 * 103 bz u de. St.⸗Pelor * 44 en do. 1859045 98} bz — ae Fonds. vondon 3 Mon. 31% 211 5 — 
Aruſterdam⸗Rotterd. 9° 14. | 150% 05 Rhein⸗Nahebahn 0 4 Er 05 do. 1856 Ri 58 bz Oeſterr. Metall. 5 45 6 Baris 2 Mon. 38055 bz ER 
Be A. 18 14 216 bz Rufl. Eſſenbabnen — 5 785 bi Sohn; 185314. | 89% oz do. Nat. Anl. 5 524 bz Wien Oeſter. WW. 8 T. 5 763 63 ne 
Beln-Unhalt 91 2 157 9 Slargarb⸗ Poſen 43 4] 95 bz Staats- Schuld. 3 81% bz do. 18547 Losſe 4 57 8 do. do. 2 M. 5 | 7656 
Kertin-Gamburg 4 209 bz Deſter. Südbahn 74 5 1033-101 bz u Staats⸗Br.-Anl. 35/1213 bz do. Crediilosſe — 647 bz Augsburg 2 N. 45 56 200 
Verlin⸗Potsd.⸗ agbbrg. 8 4 1354 bj Thlichnger 8 4 | 13% Fur - u. N. Schild. 34 81% b; de. 18601 Leoſe 5 647 bz u @ reißzig 8 Tage 1 99 W 
Verlin⸗Stettin 5 Bos bz Berl. Sladt⸗Obl. 5 1037 ez 09. 186 fr Leoſe — 388 bz do. 2 Mon. 17 99 5 
Böhm. Weſtkahn 9 4 1411 U | do. do. 4 985 © JJuſt. b. Stg. 5 A. 5 1614 G Fraukfzrt a. M. 2 M. 38 56 22 G % 
Bresl.⸗Schw.⸗Frelb. 54 103 © 7 Börſenh.⸗Anl. 5 101 bz do. do. 6 Anl. 5 82 6 betersburg 3 Woch. 7 8g by ER 
Brteg⸗Neiße 177 4 | 1444 6 Bank und Induſtrie - Papiere. Kur- u. N. Pfder. 32 783 bi Ruff engl. Aul. 5 85 bz do. 3 M. 7 87 bz 
TLeln- Minden ub. 24 4 58% 0 o. neueſa | 888 0; do do. 5% © ee Tage H 8515 l ER 
ge BUS] fl 8 N et ste e e en, e 
5. Se. 5 83 D Preuß. Bauk⸗Antheile 10 1463 e: — irn 2. do. 1864 bol 5 87 6 Sold. aud Papiergeld, 
—.— 85. — 10 41453 8 Berlin. Kaffen-Berein 5 4 | 152 © ace «YE I = si Nouff-Bln f 2 gels. 5 
»Berba 8 b 8 8 > t 8. . 3 1 R. Sch.⸗O. 4 15 1 E CCC 
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Schule in Bohnſa 


Marie Hermes, 
C. A. Heidfeld, 
fehlen ſich als Verſobten 7419) 
empfehlen ſich als Verlobte. ( 
Berlin u. Danzig, d. 31. December 1866. 
Bekanntmachung. 
Die zweite 1 an der evangeliſchen 
„ welche an Einkommen, 
neben freier Wohnung und dem Ae J 
Brennmaterial zur Heizung derſelben, ein Jahr⸗ 
gehalt von 100 Thlrn. gewährt, und ſich bier: 
nach nur für einen unverheiratheten Lehrer eignet, 


wird zum 1. April d. J. erledigt. 5 
ewerber — des Stelle haben ihre Mel⸗ 


dungen unter Beifügung von mi ene und 


ſo wie unter Verwendung 


ü 0 miſſen, 
Bührungs- engl biinnen 3 Wochen 


ori geſetzlichen Stempelbogens, 
i inzureichen. 
A a en 3. Januar 1867. 


Der Magiſtrat. G41) 


Concurs⸗Croffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht 
zu Lauenburg in Pommern, 
I. Abtheilung, 
den 3. Januar 1867, Nachmittags 33 Uhr. 
Ueber den Nachlaß des am 3. September 1866 
zu Leba verſtorbenen Kaufmanns Meier 
Sternfeld iſt der gemeine Concurs eröffnet. 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe i 
eſtaurateur Groth Nene beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 
den 21. Januar 1867, 
x Mittags 125 Uhr, ; 
in unſerem Gerichtslokal vor dem Commiſſar Hrn. 
Ger. Aſſeſſor Dr. v. Blumenthal anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ 
N andern einſtweiligen Verwalters abs 
zugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder andern Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben 
zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr von dem 
Beige der Gegenſtände bis zum 25. Januar 
1867 einſchließlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin 
zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und 
andere mit 5 gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Be⸗ 
fige befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Jugleich werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
; 5 nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, 

zum : 

I. Febrnar 1867 einſchließlich 
bei uns hör oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſo wie nach Befinden zur Feſtſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals auf 

den 16. Februar 1867, 
Vormittags 11% Uhr, 
in unſerem Gerichtslokal vor dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. fe: 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


der 


ar eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


ng 


eizufügen. — . 05 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 


Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Ort 


wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Acten anzeigen. ! 

Denjenigen, welchen es hier an Bekauntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Bauck und 
San hierſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

au enburg i. Pommern, den 3. Jan. 1867. 

Königl. Kreis-Gericht. 

406) I. Abtheilung. 


2 


3 


Langenmarkt 


; 


300 Schock Werder-Ba 

ſtöcke, mittel und groß, zu verkaufen. 

0351) L. danke. 
Grüne Korbweiden 

a Schock 7 %, große Bunde, hat abzugeben 

(6351) L. A. Janke. 


Petroleum, feinſte Waarc, 


95 und 10 Thlr. 


ag von 


Petroleum, gute Waare, 


8 und 81 Thlr. pro Centner bei 20 % Tara im 
Faß offerirt 8 = (7351) 


en gane. 
Noch ca. 25 Tonnen Groß⸗ 
berger Heringe 

kann ich mit 6 Thlr. pro Tonne von der großen 
Poſt ablaſſen. 

850 L. A. Janke. 

Cotillon⸗Gegenſtaͤnde 

erhielt in größter Auswahl zu den 650 


reiſen i 
Bee Louis ee 
aus Berlin, Langgaſſe 1. 


e Aufträge werden prompt 
effect 

(Fine erſahene Kinderfrau mit ſchr guten Zeug⸗ 
niſſen iſt zu erfragen Holzgaſſe 5 im Ge⸗ 
ſindebureau. erfragen Holagal (7412) 


ur Blas- Aud Norzellampgaren 


eee eee e e 


KOSS e 
Lebens-⸗Perſicherungsbank. 


ER Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von Lebens: und Begräbnißgeld⸗Verſi⸗ 5 
15 15 1 i 0 8 unter Gewährung vollſtändiger Sicherheit und ungen e Be 
gegen feite billige Prämie. = 
N Proſpecte, Formulare, fo wie jede wünſchenswerthe Auskunft ertheilt bereitwilligſt 
Car! Rettig, Agent des „Kosmos“, 

88 - e ? 


24) Danzig, Poggenpfuhl 75. 
n N 122 392220 SPEER 


e ee e EL ee TEE CHR 


1 


(74 


Gladbacher 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Ackien⸗Geſellſchaft. 


Grundcapital: Drei Millionen Thlr. preuß. Couraut. 

Die . verſichert gegen Feuerſchaden: Gebäude, Mobilien, Waaren, 1 ar 
ſchaften, Getreide in Scheunen und Schobern, Vieh: und landwirthſchaftliche Gegenſtände jeder Art 
zu billigen feſten Prämien, ſo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leisten find, 

Bei Gebäude⸗Verſicherungen 14 5 die Geſellſchaft den Hypothekargläubigern beſondern 
Schutz. — Proſpecte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit gratis verabreicht, 
ſo wie auch jede weitere Auskunft gern ertheilt wird von den Agenten der Gcgellſchaſt und von 
dem Unterzeichneten, zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten General⸗Agenten 


II. Jul Schultz, Comkoir: Heiligegeiftgaff? 100, 


Preußiſche Lebeus⸗Verſicherungs⸗Actſen⸗Geſellſchaft 
in Berlin. 


Actien⸗Capital: eine Million Thlr. preuß. Courant. 

Ich erbiete mich zur Annahme von Anträgen auf Lebens⸗Verſicherungen jeder Art, Aus⸗ 
ſteuer⸗, Töchterverſorgungs⸗ und Reiſe⸗Verſicherungen, wobei ich beſonders aufmerkſam mache auf 
die al f bei vorzeitiger Einſtellung der Prämienzahlungen, erfolgende Rückgewähr der 
Prämien. Proſpecte und Formulare gratis. 

(7426 Der General:Agent 


) : 
H. Jul. Schultz, Comtoir: Heiligegeiſtgaſſe 100, 


er Ft) 8 . 1 
C. Platz & Sohn in Erfurt, 
P N. 1 
Samen⸗ und Pflanzenhandlung, 
Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Königs. 
Unſer großes und reichhaltiges illuſtrirtes Verzeichniß von Gemüſe⸗, 
Feld⸗, Holz⸗ und Blumenſamen, Blumenzwiebeln und Knollen, ſo wie von 
— bit: und Zierbäumen und Sträuchern, Roſen, krautartigen Modepflan⸗ 
* en, Kalt⸗ und Warmhauspflanzen ꝛc. liegt zur Ausgabe bereit und wird 
auf gefälliges frankirtes Verlangen ſofort franco zugefandt, 2 
Daſſe lbe enthält das Bewährteſte vom Alten und Neueſten in reichſter Auswahl zu den 
billigſten Preiſen und ſichern wir die prompteſte und exgcteſte Bedienung zu. 
$ Sammler von Aufträgen erhalten nach Maßgabe ihrer Bemühungen entſprechen⸗ 
den Rabatt. 8 = / 
urt, Ende December 1866. 


— ii 


l P 


3 un 


TAT 


EN EN 


Kohle 


8 empfiehlt zu billigen und feſten Preiſen ſein großes Lager 


8 


S 


rn Den Herren Müblenbeſitzern und Mihtenbaumeiltern bier und in er dagegen die er⸗ 
gebene Anzeige, das ich das Geſchäft meines veritorbenen Mannes, des Mühlſteinfabrikanten Carl 
Butty, unter Leitung des bisherigen Werkführers Herrn Hildebrand unverändert fortſetzen werde 
und bitte, das meinem Manne geſchenkte Vertrauen auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen. 
(7353) Wilhelmine Bntty. 

Geſchaͤfts⸗Eröffnung. 
1 Mit dem heutigen Tage eröffne ich in dem Hauſe Langenmarkt 20 neben dem Hote 
u Nord ein 

Cigarren⸗ und Tabaks Geſchäft, 

J. C. Meyer, das ich dem Wohlwollen eines geehrten Publikums ganz erge⸗ 


g @ 
Julius Carl Meyer. 


unter der Firma 
benſt empfehle. 


W 


ER 


e 


Feller⸗Aſſecuranz⸗ tuch⸗Unterlageuſtoff, Aug 


in Altona. 
Gegründet 1830. 
Lrtzte ibideude 58 Protent.; 
Der Verein wird für Verſicherungen fr 
ieder Art empfohlen. Schäden werden 
5 innerbalb dreier Tage 
nach erfolgtem al Ne bezahlt. 


5 arl Nettie ˖ 
I Ce Mani des Verene. und Thermometer Sorten, sis 
& Danzig, Poggenpfubl No. 75. © | rimum: und Minimum:Tpernometer, Fenſtere, 
CCT Stuben, Tre a ee ne 8 
Ne in 0 47 1 

Be ſte Kamin⸗Koß len und ſchaſllchen Zwecken, Alkoholometer, le ohne 


m an un ichungsſchein, Saccharometer und vicle andere 

ficht en Klobenho 13 offerire Macher mebft den 12 — orhörigen Cylindern em⸗ 
Y 19. 0; jehlt en gros und en detail 

Th. Barg, el 


(7430) Hopfengaſſe 35. 


Fein Filz lloſch - für 5 Aufträge werden ai 
Feine Alzgaloſchen fur Aus Paris erhielt i 
ande Doc an, i e eee 
Feinſte ruſſ. Tuchſtiefelu u. ſaftreicher als Apfelſinen, 
Schuhe. einen feinen ſüßen Ge⸗ 
Feinſte franzöſ. u. deutſche ſchmack haben. 5 
Gummiſchuhe. A. Fast, Laugenmarkt 34. 
Ruſſ. Gummihalbſtiefel Beſte friſche Rübkuchen 


” 22 ehlt Theodor Friedr. J „ Comp⸗ 
für Her ren empfehlen bilieſt 6123) tei ſenbegafe 97, 5 — — 12 5 
Ars ehe d neben u Magzkauſchengaſſe. (7322) 

Torzüglich aſchineukohlen und Nu: Kusk ri C 
V' ohlen offerte bill 54000 | Friſche Holſteiner Mus 


C. Ferengane ge, ſtern im Bremer Raths⸗ 


e Keller Langenmarkt 18 
( e ge ad 
7361) Rübkuchen, 


ſind zu verkaufen 
Heilige eiſtgaſſe 118 ſchone frische Waare, offeriren billigt 
Gelegenheits⸗Gedichte aller Art fertigt Regier & Collins, 
Nudolf Dentler, 3. Damm 3. (7196) Buttermarkt 15. 


N | 
Ag 


. Müller, Opticus, Jopengaſſe, a. Pfarrhof. 


1 eben und empfiehlt die 
mache 


** 


x 
4 


11 bens Lanta ren e- 
enden Heilau HER Kr 

mit a und 85 — 
Krankheiten behaftet, wie Schmer⸗ 
zen, Lähmungen, Krämpfen ꝛc. Ge: 
Hefung. Weibliche Penſtonäre nehme 
64895 mein Haus auf. ! 


Gebrannten Gyps zu Govs 
zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Centnern 


und Fäſſern (17975) 
E. N. Krüger, Altſt. Graben 7 — 10. 


An Magenkrampf, Verdaungsu⸗ 


5 e = Leidenden 

wird das rühmli elannte Heilmi 

med. Doecks empfohlen and i Nahe de > 
einer Broſchüre, welche in der Exped. d 3 
ratte 1 Pe mi, zu ersehen. s. 

as Mittel wird in alben und ganzen C 

allein durch den Apotheker in Barens 
ſtorf (Hannover) beralfelgt ee 


— —— e 2 
Brillant Paraflin- 
kerzen a Pad 6 und 7 % 6440 


Holländ, Stearinkerzen 


a Pack 6 und 7 , bei Mehrabn illiger. 
C. W. H Schubert Fe Haas 


Caviar, Spidaule, Weich⸗ 
ſel⸗Neunaugen, zu die ale Sor, 


ten 
mar. Fiſche 
. billigſt gegen frankirten Auftrag verſandt 


S. Moeller, 
Breitgaſſe 44. 


(7431) 


eg beſte waſſerhelle Gmalttät, 
empfehlen pr. Ort. Spiel in Ballons, 
ausgewogen und in Fäſſern bill 


ſt 
\ Nuhnke & Soſchinski 
. Bei Vaſend Breitgaſſe 108. A 
2 erſendungen nach auswärts bes 
— sealngen zum Jef . 
: 1 merſche Spickgä 
in vorzüglicher Qualität, A Spee und 
beſte pommerſche Wurſt empfehlen zu civilen 
9420 Ruhnke & Soſchinski, 
Italtenliſche weir aſſe 108. 
41 iolin⸗ und Cello⸗ Saiten 
alieniſche beſter Qualitat erhielt ſo 
5 verwittw. Inſtrumenten⸗ 
7432) 


F iedel, 
Scheibenrittergaſſe 6. 
werden auf ein ländl. 
4000 Thlr. Grundſtuck in der Nähe 
Danigs zur 1. ſehr ſichexen Hypothek geſucht. 
Selbſtdarleiher wollen gefälligft ihre Adreſſe unter 
7426 in der Expedition dieſer Zeitung einreichen. 


Bomban-Lotterie. 
Looſe à 1 % find noch zu haben bei 
Adam Schlüter, 
5 Be Ketter 5 
5 Die N Be Em⸗ 
ang in der „Danziger Zeitung“ veröffentlichen. 
N ach Schluß der Collecte der Dombaulotterie, 
eren Ziehung vom 9, bis 11. d. Mts. in 
Köln ſtattfindet, werden wir ſofort nach Empfang 
der Gewinnliſte die betreffenden Loosinhaber 
über ug Gewinne bena richtigen, 
C. Eiemssen, dn ue ien. 
Langgaſſe No. 55. 


Be fe Ro. . 
Eine Bäckerei im beten 
Betriebe be e du pad. 2 


wa 
2 Treppen. rzes Meer 17400 


Die Bierſtube 
einer Brauerei foll vom 1. April e, ab ans 


derweitig ve i z £ 
ſtadt 50 rpachtet werden. Näheres 10205 


er — 
Symphonie ⸗Concert 
im Schuͤtzenhauſe. 
Donnerſtag, den 10. Januar c., 3. Sym 
phonie⸗Abonnements⸗Concert, ausgeführt von der 
Kapelle des 3. oſtpr. Gren.⸗Regts. f 4. Pro⸗ 
gramm: Quv.: Der Freiſchütz von C. M. v. Weber 
Symphonie G-dur von Haydn. Duv.: Die Fin⸗ 
alshöhle von Mendelsſohn. Abend, Nacht und 
Morgen, Fantaſie von Strauß jun. Symphonie 
A-dur (Ro. 7) von Beethoven. f 
6 Billete zu 20 Ge find in der Conditorei 
des Herrn Grentzenberg, fo wie in mei ner 
Wohnung, gr. Mühlengaſſe 7, zu haben. 
640 Buchholz · 
N ; i 7 Be 
Selonke s Etablissement. 
onnerftag , Bor 
ſtellung und &on 


„ Biel 
Danziger Stadttheater. 


Donnerſtag, den 10. Jannar 1867, (Mb.s 
Vorſt.) Bie ale Apache. Poſſe mit oheng 


in 3 Acten von Pohl. 11 ff 
Feat den II. d. M, Benefiz 1. 
N Eichberger, Nobert der Teufel. Große 
Oper in 5 Acken von Meyverbeer, Helene Frl. 
Albert, aus Gefälligteit für den Beneſieianten. 
Die been ae ac b ſind in großer 
ene Beeten Lietak. 
/x$ efichtälarven, Naſen u. Bärte empf. (7311) 
a Friedr. Bluhm, Maßtanſcheg 2. 
em Gelegenheits⸗Dichter Herrn Nudolf 
Dentler ein donnerndes Hoch, daß der 
ganze Damm kracht. 


r! r.. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


* 


